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Region Wienerwald

Die Geschichte des Wienerwaldes reicht Jahrtausen-

de zurück, wie Funde aus der Stein- und Bronzezeit

beweisen. 1002 wird der Wienerwald erstmals ur-

kundlich erwähnt. Damals haben die Babenberger

den Grundstein dafür gelegt, dass der Buchenwald

als höfisches Jagdrevier von der

Rodung und Zersiedelung verschont

bleiben konnte.

Josef Schöffel wurde zum „Retter des

Wienerwaldes”, als er durch aufrüt-

telnde Reden und Publikationen im

„Wiener Tagblatt“ in den Jahren 1870

bis 1872 den bereits beschlossenen

Verkauf des Wienerwaldes an ein Holz-

schlägerkonsortium verhinderte.

Durch die „Wienerwalddeklaration“

wurde 1987 per Gesetz das „Land-

schaftsschutzgebiet Wienerwald“ ver-

ordnet. Die Gesamtfläche des haupt-

sächlich in Niederösterreich und nur

zu einem geringen Teil in Wien gele-

genen Gebietes beträgt 115.000 ha,

wovon rund 70.000 ha auf Wald ent-

fallen.Von der niederösterreichischen

Landesregierung wurde der Wiener-

wald als „Natura-2000-Gebiet“ nomi-

niert. Er ist somit Teil jenes ehrgeizi-

gen Projektes, das die europäischen

Tiere und Pflanzen und ihre Lebens-

räume retten soll.Aktuell wird unter-

sucht, ob der Wienerwald als Biosphä-

renreservat mit möglicherweise ei-

nem Nationalpark als Kernzone bei

der UNESCO nominiert werden soll.

Vom Satelliten Landsat – Thematic

Mapper werden aus einer Höhe von

rund 700 km laufend Scannerauf-

nahmen von großen Teilen der Erd-

oberfläche angefertigt. Dabei werden

die Strahlungswerte des rückge-

strahlten Sonnenlichtes im sichtbaren

und unsichtbaren (Infrarot-)Bereich

punktweise gemessen. Die geometri-

sche Auflösung je Bildpunkt entspricht

rund 30 x 30 Meter (bei Ikonos bis 4 x 4 m in Farbe).

Satellitenaufnahmen vermitteln einen Überblick

über große Untersuchungsbereiche und sind zur

Abgrenzung großflächiger Waldschäden wie z. B.

Windwurf oder Kalamitäten geeignet.

Waldzustandserhebung mit Luftbildern
und Scanneraufnahmen

Die Beobachtung der Waldgebiete vom Boden aus

ermöglicht nur eine punktuelle Beurteilung des

Waldzustandes. Für die Erfassung größerer Gebie-

te werden Fernerkundungsaufnahmen eingesetzt.

Vom Flugzeug aus wird der Wienerwald fotografisch

auf Farbinfrarot-Dias und messtechnisch mit einem

Scanner in Form digitaler Bilder aufgenommen.

Mit dieser Methode können Daten über den Wiener-

wald in wiederholbarer, kostengünstiger Form ein-

heitlich erfasst, verarbeitet und gespeichert werden.

Spätere Analysen der Vegetationsentwicklung wer-

den durch die messtechnisch objektivierte Doku-

mentation ermöglicht.

In Farbinfrarot-Luftbildern sind Vegetationsflächen

deutlich erkennbar. Baum-, Strauch- und Wiesenflä-

chen sind auffällig in rötlicher Farbe abgebildet. Die

Vegetation zeigt je nach Art, Alter, Standortbedin-

gungen und Vitalität gewisse Unterschiede im Rück-

strahlverhalten des sichtbaren und unsichtbaren

Sonnenlichtes und damit auch in der Rottönung.

Die Auflösung des Farbinfrarotfilms Kodak 2443 wird

mit 32 Linien/mm angegeben,das entspricht einer Bo-

denauflösung von ca. 20 cm bei einem Bildmaßstab

von 1:7500.Durch eine visuelle Luftbildinterpretation

ist daher die Beurteilung der Feinaststruktur von

Baumbeständen möglich.

Mit dem Scanner wird die Rück-

strahlung des Sonnenlichtes über

11 Spektralkanäle sowohl im

sichtbaren als auch im unsicht-

baren infraroten und thermi-

schen Bereich gemessen. Die geo-

metrische Auflösung beträgt bei

diesem Aufnahmeverfahren rund

2,5 x 2,5 m je Bildpunkt. Mit dem

Bezugsjahr 2000 steht ein hoch-

aufgelöstes Scannerbild vom ge-

samten Stadtgebiet Wiens mit 1,5

Gigabyte in 11 Kanälen zur Verfü-

gung.

Grundbesitz im Wienerwald nach größeren
Eigentümern zusammengefasst

Wem gehört der Wienerwald?

Zeittafel Wienerwald

Farbinfrarot-Luftbild

in Neuwaldegg,

Kreuzbühelwiese

1.11.1002 Erstmals urkundliche Er-
wähnung

1014-1155 Übereignung von beachtli-
chen Teilen an geistliche
Würdenträger und Adlige

11./12. Jh. Festlegung und Mehrung
der Macht der Babenberger

1278 Landesfürstlicher Wiener-
wald im Besitz des Hauses
Habsburg

1314 Gründung des Kartäuser-
klosters Mauerbach

1333 Purkersdorf wird Verwal-
tungszentrum

1368 Erste Erwähnung „Wienner
Waldt“

1497 Verbot, dass der Wald „ge-
ödet und verwuest“ werde

1511 „Waldbuch 1511“ Waldord-
nung des Wienerwaldes

1533 Verkauf der Ortschaften Ha-
dersdorf und Weidlingau

1674-1678 Grenzziehungen unter Leo-
pold I.

1683 „Türkensturm“
1723 Verwaltung von 82.000

Joch durch 18 Forstämter 
1755 Maria Theresia übergibt den

Wienerwald der „stattlichen“
Verwaltung

1870-1872 Schöffel erkämpft „Wiener-
wald = Wohlfahrtswald“

1925 Staatsforste werden 
„Österr. Bundesforste“

1987 Wienerwalddeklaration
1991 Erhebung des Zustandes

des Wienerwaldes
2000 Nominierung als „Natura-

2000-Gebiet“
2002 Machbarkeitsstudie Bio-

sphärenreservat

Aufnahmeschema von Luftbildpaaren

Sichtbare Farben in der Natur

Abbildung im Farbinfrarotbild
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Kronenzustand 1991 auf StadtgebietWaldzustandsentwicklung 1986–1991

Unter Verwendung der Karten des Forstamtes der Stadt

Wien (MA 49) wurden Waldbestände mit homogenem Baum-

bestand, Baumartenmischung bzw. Altersstruktur auf 130

hochauflösenden Luftbildern aus dem Bildflug 1986 und

1991 abgegrenzt. Bestandesweise sind die gewichteten

Mittelwerte der über 30.000 beurteilten Baumkronenzu-

stände dargestellt.

Der Kronenzustand der Hauptbaumarten (Buche und Eiche)

hat sich im Vergleich zu 1986 nicht wesentlich verändert.

Deutlich stärkere Kronenverlichtungen zeigen sich in den

stadtnahen Teilen des Wienerwaldes in den Bezirken 13 und

16 bis 19. Umgekehrt sind in den stadtfernen Gebieten

des 13. und 23. Bezirkes deutlich niedrigere Gesamtmittel-

werte als Indikator für gesündere Bäume festzustellen.

Kronenzustandsentwicklung 1986–1991

Kronenzustandsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5
gesund beeinträchtigt krank absterbend abgestorben

mit deutlicher Vitalitäts- mit sichtbaren Veränderun-
minderung und Zuwachs- gen; bereits skelettierte 
verlusten Gestalt mit einzelnen 

toten Hauptästen Stufe 4,5

Farbinfrarot-Luftbilddokumentation

Im Auftrag der MA 22 – Umweltschutz wird der Zu-

stand des Wienerwaldes mit Farbinfrarot-Luft-

bildern seit 1980 periodisch dokumentiert. Im

Luftbild werden vor allem die Oberkronen und

dort sichtbare phänologische Merkmale abgebil-

det. Das Erscheinungsbild der Baumkronen wird 

nach einer fünfstufigen Skala beurteilt. Der zur

Waldzustandserhebung erforderliche Luftbild-

interpretationsschlüssel beinhaltet die verbale

Beschreibung einzelner Kronenzustandsstufen so-

wohl im Luftbild als auch in der Natur sowie den

Standort (Referenzfläche) der taxierten Baumarten.

Baumart Stichprobenanzahl Anteil % Mittelwert
Buche 36105 50,6 1,73
Eiche 21727 30,5 1,78
Fichte 3159 4,45 1,65
Lärche 2757 3,9 1,56
Weißkiefer 956 1,3 1,75
Schwarzkiefer 1459 2,05 1,41
Tanne 1720 2,4 1,83
Sonstige 3447 4,8 1,23
Gesamt 71330 100 1,6951
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Farbinfrarot-Luftbild vom Lainzer Tiergarten

Wie gesund ist der Wienerwald?

In Zusammenarbeit mit drei Institutionen wur-

de der Zustand des Waldes in der Region Wiener-

wald untersucht. Arbeitsgrundlage waren Farb-

infrarot-Luftbilder von Messflügen aus 1991.

Beurteilt wurden sieben Baumarten.

Ein enger Stichprobenraster (35 x 35 m) kam im

Stadtgebiet Wien zum Einsatz. Im nördlichen

Bereich des Wienerwaldes wurden im Raster 75

x 75 m Einzelbäume beurteilt. Im südlichen Teil

wurden im 1000 m2-Umfeld von Probepunkten

(mit 350 x 350 m Abstand) der Kronenzustand

aller Bäume ermittelt. In den beiden letztgenann-

ten Fällen sind die Lagekoordinaten der Probe-

punkte und der beurteilten Bäume vermessungs-

technisch aus den Luftbildern erfasst. Bei einer

Wiederholungserhebung können daher diesel-

ben Bäume und Baumgruppen untersucht werden.

Kronenzustand der Bäume im Wienerwald
Ergebnisse der Luftbildinterpretation – Befliegung 1991

Ergebnisse zum Waldzustand

Die Einzelergebnisse aus den drei Untersu-

chungsbereichen sind in einer Datenbank in-

tegriert. Mit einem geografischen Informations-

system (GIS) können die harmonisierten Daten

in Landkarten dargestellt werden. Die ober-

halb stehende Grafik zeigt den Kronenzustand

von über 70.000 Bäumen im Wienerwald-

gebiet.

Bei den Hauptbaumarten zeigen die Eichen 

einen schlechteren Kronenzustand gegenüber

den Buchen. Lärche und Schwarzkiefer heben

sich mit ihren niedrigen Mittelwerten der

Kronenzustandsstufe positiv von Tanne und vor

allem Weißkiefer ab. Das Diagramm zeigt nach

Baumarten gegliedert den Kronenzustand in

den Teilregionen Wienerwald Nord, Süd und im

Stadtgebiet.

Mit den aufbereiteten Daten über die Verteilung

einzelner Baumarten und deren „Vitalität” wird

ein Überblick über die Region Wienerwald mit

einem Detaillierungsgrad gegeben, der in Ös-

terreich und wahrscheinlich auch in Europa

einzigartig ist.

Kronenzustand der Wienerwaldbäume Wienerwald 
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